
Lang ersehnter Spatenstich
der Alterswohnungen
Der Startschuss der konkreten Umsetzung der Alterswohnungen Zur Fridau erfolgte am Samstag

Die Genossenschaft Alterswoh-
nungen hat den erfolgreichen
Baustart der Alterswohnungen
auf dem Fridau-Areal mit
einem Spatenstich gefeiert. Seit
mehr als zehn Jahren wurde auf
diesen Moment hingearbeitet.

Stein am Rhein Im Jahr 2012 hat
der Stadtrat Stein am Rhein das Pro-
jekt Alterswohnungen mit Heiman-
schluss auf dem Irmiger Areal zu-
rückgezogen. Dies war auch der
Startpunkt für die Spurgruppe, wel-
che Hans Schlatter ins Leben rief.
Diese setzte sich zum Ziel, Begleite-
tes Wohnen im Alter in Stein am
Rhein in die Tat umzusetzen. 2016
wurde aus der Spurgruppe, diewert-
volle Vorarbeit geleistet hat, die Ge-
nossenschaft Alterswohnungen
Stein am Rhein gegründet. Diese ist
gemeinnützig und nicht gewinnori-
entiert.

Einsprache verzögerte Projekt
Im Jahr 2017 hiess der Einwohner-
rat die Vergabe von städtischem
Land auf dem Fridau-Areal im Bau-
recht an die Genossenschaft Alters-
wohnungen einstimmig gut. Die Be-
völkerung stimmte im gleichen Jahr
dem Baurechtsvertrag mit 58 Pro-
zent Ja-Stimmen zu. Aufgrund einer
Einsprache eines Nachbarn verzö-
gerte sich die weitere Bearbeitung
des Projekts. «Wir sind sehr dank-
bar, dass der 2019 eingereichte Re-
kurs 2021 nicht weiter gezogen wur-
de», teilt die Genossenschaft mit.
Dies erlaubte dem Vorstand der Ge-
nossenschaft, nun mit der bauli-
chen und betrieblichen Umsetzung
des alterspolitisch wichtigen Pro-
jekts zu beginnen.
Im Oktober 2021 durfte der Vor-
stand der Genossenschaft zu einer
Infoveranstaltung einladen und die
weitgediehene Planung der Alters-
wohnungen vorstellen. Das Interes-
se war sehr gross, rund 100 Perso-

nen besuchten den Anlass. Die posi-
tiven Rückmeldungen und der Zu-
spruch aus der Bevölkerung verlie-
hen dem Projekt viel Schub.
An der ausserordentlichen General-
versammlung im August 2022
stimmten die Genossenschafterin-
nen und Genossenschafter der Rea-
lisierung des Bauprojekts zu und be-
willigten die entsprechenden finan-
ziellen Mittel. «Wir sind zudem
dankbar, auf breite Unterstützung
aus der Bevölkerung zählen zu kön-
nen. Aktuell habenwir über 170Mit-
glieder», so die Genossenschaft wei-
ter. Seit der ausserordentlichen Ge-
neralversammlung konnten die
wichtigsten Gewerke vergeben wer-
den. Man liege gut im Kostenplan.
DerVorstandderGenossenschaftAl-
terswohnungen hat imWeiteren das
Begleitkonzept finalisiert sowie ein
Vermietungsdossier für die Erstver-
mietung erstellt und die Erstvermie-
tung vorbereitet.

Das bietet die Fridau
Zur Fridau bietet mit ihrem Kon-
zept des begleiteten Wohnens älte-
ren Einwohnerinnen und Einwoh-
nern die Chance, mit Unterstüt-
zungselbstbestimmtundselbststän-
dig in bezahlbaren Wohnungen zu
lebenundeinenallfälligenHeimauf-
enthaltmöglichst lange hinauszuzö-
gern. Es bedeutet, dass alltagsbezo-
geneHilfestellungen angeboten und
weitere Dienstleistungen vermittelt
werden. Es sieht vor, dass eine da-
für angestellte Fachperson an meh-
reren Werktagen im Haus anwe-
send ist und so Sicherheit vermit-
telt. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner werden mit ihren Proble-
men und Anliegen nicht allein ge-
lassen.

18 Mietwohnungen ab 2024
Ab Frühjahr 2023 können Mietver-
träge für 18 2,5-Zimmer- und 12 3,5-
Zimmer Alterswohnungen in den

beiden Holzbauten in Altstadtnähe
und mit Rheinsicht zu attraktiven
Mieten abgeschlossen werden. Alle
Wohnungensindbarrierefreiundal-
ters-gerecht ausgestattet. Es stehen
15 Einstellplätze zur Verfügung,
ebenfalls gehört zu jeder Wohnung
ein Kellerabteil. Eigene Aktivitäten
der Bewohnerschaft sind in den Ge-
meinschaftsräumen möglich. Der
Bezug der Alterswohnungen soll im
Frühjahr 2024 möglich sein.

Baufortschritt online verfolgen
Wer den Baufortschritt der Alters-
wohnungen Zur Fridau mitverfol-
gen möchte, findet auf der Websei-
te, www.alterswohnungen-steinam-
rhein.ch, eine neue Seite «Bilderga-
lerie». Im Frühjahr 2023 ist die
Grundsteinlegung der Alterswoh-
nungenZur Fridaumit Einbezug der
Genossenschafterinnen und Genos-
senschafter als feierlicher Anlass ge-
plant. sb/PD

Spatenstich der Alterswohnungen auf dem Fridau-Areal in Stein am Rhein. zVg

LESERMEINUNG
1 Prozent des BIP
für die Sicherheit
Bundesrat Ulrich Maurer nimmt in
einem Interview zur finanziellen
Entwicklung des Bundeshaltes der
Schweiz bis 2030 Stellung. Er be-
zeichnet 1ProzentdesBruttoinland-
produktes für die Verteidigung als
nicht sinnvoll. Das sei weder finan-
zierbar ohne neue Schulden und es
seien auch zu wenig Rüstungspro-
jekte ausführungsbereit und liefer-
bar bis 2030. In seiner saloppen, we-
nig überzeugenderArt ist er derMei-
nung, man müsse vom Gas weg.
Sinnvoller wäre in dieser gefährli-
chen Weltlage mehr Steuersubstrat
zugenerierenunddasBeschaffungs-
wesen des Bundes zu optimieren.
Die NATO die immer wieder in der
Schweiz als Beschützer unserer Sou-
veränität genannt wird, wendet 2
Prozent des BIP auf und nicht wie
die Schweiz zur Zeit 0,5 Prozent.
WarumsolleinNichtmitgliedwiedie
Schweiz von der NATO auf Wunsch
beschützt werden.

Pierre-François Bocion, Eschenz

Mehr Bilder online auf www.frauenfelder-nachrichten.ch.

Gelungene Shows
vor vollem Haus

Berlingen Unter dem Motto
«Aufstand der Märchenfiguren»
hat die Berlinger Turnfamilie am
WochenendeeinebesondereGe-
schichte präsentiert. Die Auffüh-
rungen auf der Bühne der Unter-
seehalle fanden zweimal vor vol-
lem Haus statt. Insgesamt eine
geniale Show, temperamentvoll
und humorvoll. red

Lesung im Kulturhaus
mit Felix Graf
Stein am Rhein Nach der erfolgrei-
chen Buchpremiere imOktober liest
Felix Graf am Sonntag, 27. Novem-
ber, 11 Uhr nochmals aus seinem
Buch«DieMutterdesFreiherren.Die
Welt der ElisabethHürus in Stein am
Rhein um 1600».
Die Konstanzer Patriziertochter Eli-
sabethHüruswareinestarkePersön-
lichkeit.NachdemTodihres ineinen
Alchemie-Skandal verwickelten
Mannes Felix Schmidt wirkte die
neunfacheMutter als Schaffnerin im
fürstlich fürstenbergischen Berg-
werk Hammereisenbach, überlebte
1611diePest undverbrachtedenLe-
bensabend als geliebte Grossmut-
ter im Steiner Gredhaus. Trotz ihres
gut dokumentierten Lebens steht sie
in der Überlieferung im Schatten
ihres berühmten Sohns Johann Ru-
dolf Schmid zum Schwarzenhorn.
Die eindrückliche Frau in das Be-
wusstseineinerbreiterenÖffentlich-
keit zu rücken, ist das Ziel der lite-
rarischen Chronik des Steiner Au-
tors Felix Graf.
Felix Graf, 1955, aus Stein am Rhein,
Althistoriker und Gräzist, bis 2017
Kurator am Schweizerischen Natio-
nalmuseum, schreibt wissenschaft-
liche Aufsätze, Blogbeiträge, Zei-
tungsartikel und Tagebücher. Mit
«Die Mutter des Freiherrn» legt er
seine erste literarische Chronik vor.
Das Buch erweitert auf wunderbare
Weise die Ausstellung im Zunftsaal
desKulturhausObereStubemitdem
Titel: «Im Spiegel der Zeit. Stein am
Rhein im 17. Jahrhundert», in der
unter anderem die Geschichte des
Trinkpokals, den Schwarzenhorn
der Stadt Stein am Rhein schenkte,
erzählt wird.
www.geschichte-steinamrhein.ch

red

Kandidatin fürs
Gemeindepräsidium
Homburg Bei den Gesamterneue-
rungswahlen in Homburg gibt es
zwei Kandidaten für zwei vakante
Sitze im Gemeinderat. Dies berich-
tetder«BotevomUntersee».Deram-
tierende Gemeindepräsident Tho-
mas Wiget wird bei den Gesamt-
erneuerungswahlen vom 12. März
2023 nicht mehr antreten. Mit An-
drea Heimberg Müller, Jahrgang
1967, gibt es nun eine offizielle Kan-
didatin für die Nachfolge. Andrea
Heimberg Müller war bereits von
1999 bis 2011 Gemeinderätin für das
Ressort Kultur und Volkswirtschaft
sowie auch Vizegemeindepräsiden-
tin und kann somit bereits auf lang-
jährige politische Erfahrungen auf
Gemeindeebene zurückgreifen. Im
restlichen Homburger Gemeinde-
rat stellen sich die beiden bei der Er-
satzwahl Ende September frisch ge-
wählten Gemeinderäte Pius Büsser
und Kathrin Rubi sowie die bisheri-
gen Gemeinderäte Erika Brüllhardt,
Victor Haag sowie Jasmin Studer er-
neut zur Wahl. Nicht mehr antreten
wirdhingegenderBauvorsteher und
Vizegemeindepräsident Franz
Zaugg. Für diesen freiwerdenden
Sitz im Gemeinderat hat sich mit
dem 49-jährigen Matthias Schmid
ebenfalls bereits ein Nachfolger ge-
meldet. red

Am Wochenende
wird gewählt
Steckborn Am Wochenende fin-
den die Gesamterneuerungswahlen
der Politischen Gemeinde Steck-
born statt. Für den vakanten Sitz im
Stadtrat und den abtretenden Stadt-
rat Jonas Füllemann kandidieren
drei Personen. Marc Hoksbergen
und Roman Donatsch sind beide
parteiunabhängig. Für dieGrünlibe-
ralen steigt Moritz Eggenberger ins
Rennen. Stimmabgabe an der Urne
ist im Stadthaus möglich am Frei-
tag von 18 bis 19 Uhr, am Samstag
von 18 bis 19 Uhr und am Sonntag
von 10 bis 11 Uhr. red
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